
Die Herzoge Von rieg und die ge1Ist-
ichen Patronatsherren.

Von
Dr Walther Ribbeck,

Archıvar 1n Breslanu.

(Schlufs *

Der Johannıiıter- oder welcher 1
Fürstentum ıer Kommenden besals, Brieg, Lossen, Klein-
Ols Uun: Grofs- Tinz, bereitete der Kınführung der
Lehre wenıger Schwierigkeiten. Ziu den ersten, welche SIC.  h
ihr anschlossen, gehörte der Komtur und Pfarrer Brıieg,
Wolfgang Heinrich , der 1526, Sonntag nach rel Könige,
ın der Pfarre anhub, die deutsche Messe singen 1526,
ın der Woche ach Himmelfahrt, nahm Elisabeth, die
sSchwester des Hans VONn Pogrell, ZU Weibe un ach
deren frühem ode (1529) vermählte sich bald Z
zweıten Male Aus dem Orden scheıint darum nıcht
getireien se1n , wenıgstens heilst och Beginn der

534 heilstdreifsiger Jahre sowohl Komtur alg Pfarrer
NUur Pfarrer un 1556, Montag ach YTrinitatis, finden

WIr ihn alg Pfarrer Heidau un in der W ürde des
Komturs War ıhm ZUT selben Zeeit Hans Getschler vVvon hun-
ald gefolgt

Sıehe oben
Schönwälder, Die Piasten ZUM Briege H,

3) Ebenda nach dem Brieger Stadtbuch.
4) Brieg IH, I 5) Ebenda
6) Schönwälder ML, 41

rleg II 19 J. Schönwälder
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Auf den einzelnen Kommenden soll das Luthertum ZU

gleichen Zeıt wWw1ıe 1m übrıgen Fürstentum (ca seinen
Kınzug gehalten haben Von der Kommende Lossen Cr-

fahren WIT AUuSs Schriftstücken, dıe den etzten Decennien des.
Jahrhunderts entstammen, dafls dort das Kyangelium seıt
bis Jahren gelehrt worden Se1

Des Patronates ber die von dem Orden besetzenden
Pfarrstellen scheint sich Herzog Friedrich einfach ANSCHNOMMEN

haben Von der Pfarrkirche ZU Brieg wissen WIr das be-
stimmt Das wollte sich der Orden auf die Dauer denn
doch nıcht gefallen lassen. Am Januar 1552 bestätigte
König WHerdinand einen Vertrag, den Herzog Georg mıt dem
Grofsprior des Ordens, der Strakonitz in Böhmen seinen
Sıtz atte , abgeschlossen. Georg verzichtete darın auf alle
Gerechtigkeiten des Ordens In den Kommenden Brieg, Lossen
un Grofs-Tinz, deren sıch Unrecht angemalst, die
Patronatsrechte mıt einbegriffen. afs der Orden die ihm
zustehenden Pfarrstellen 1089808 mıt evangelischen Geistlichen
besetzen habe, WAar nıcht ausdrücklich ausgemacht, 1es schijen
aber auch nıcht eriorderlich. Denn dıe Kirchenordnung Her-
Z Friedrichs VOoONn 1542 bestimmte ausdrücklich, dafs ZWar
die Lehnherren nach Wı]e VOL das Recht haben sollten , die
ihnen zustehenden Pfarrstellen besetzen, dafs aber die be-
treffenden Pfarrer sıch VOr den Superintendenten und Senioren

stellen und einer Prüfung auf ihre Zugehörigkeit ZUTC
unterziehen hätten. uch sollte n]ıemand einen Pfarrer

entsetzen ohne genügende Ursache, ber die der Herzog un
seıne Superintendenten befinden hätten. Nur die Patro-
natsrechte des Ordens In der Stadt Brieg selbst wurden
durch einen Vertrag, den Herzog Georg Januar 1573

Strehlen miıt dem Grofsprior Wenzel Haase von Haasen-
burg un dem Lossener Komtur Friedrich vVvVon Pannwitz
abschlofs, dem Herzoge abgetreten, WOg!  € er seıne Rechte

den Dörfern Lossen, Kosenthal , Jeschen und Buchaus
der Kommende Lossen überliefs wodurch natürlich der

1) Henel YE, /10. Ortsakten Lossen.
Schönwälder 4) Bukisch, Caput member 13.
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Verpflichtung, dals die Greistlichen der betreffenden rte siıch
ZUr bekennen mulsten, nıcht:s geändert wurde.

Der erwähnte Friedrich VvVon Pannwitz War', wenn eın
Protestant, doch jedenfalls eın strenger Katholik, sondern
eher e1n Freigeist und Skeptiker Freilich scheıint er darum
selnen Pfarrern das Leben nıcht weniger schwer gemacht
haben. Als 1m Jahre 1564 Paul Hubener, der Pfarrer
Zindel, VOoONn dem Komtur ach Liossen, Rosenthal und Buchaus
berufen wurde, erklärte er sich In einem Schreiben den
Herzog Georg, da die Verhältnisse ın Zindel sehr unerquick-
lich selen, bereit, dıe Stelle anzunehmen, doch @1:

VOFLr bezüglich sieben des Näheren aufgezählter Punkte sicher
Unter diesen befand sich auch dıe Be-gestellt werden.

dingung, dafs der K<omtur nıchts die im Briegischen
geltenden, kirchlichen Ordnungen thun dürfe, ın welcher Be.
ziehung eıner VONN Hubeners Vorgängern, den 1Ur mit dem
Vornamen Valton bezeichnet, sehr geklagt habe

Hubener muls beruhigende Zusicherungen erhalten haben;
enn 1at den Ruf ADSCHOMUNEN und ist fünf Jahre lang
bıs 15695, nach Ohlau berufen wurde, In Lossen g..
blieben Zu se1ınem Nachfolger wurde Michel Strigelhus,
Pfarrer Z Schreibersdorf, ausersehen , der sich auch dem
Herzoge gegenüber nıcht abgeneigt zeigte, dıe Berufung
anzunehmen. wils WLr erfolgt durch den Herzog selbst, miıt
Bewilligung des Komturs, nach Lossen und den benach-
harten Dörfern, damıt „ dieselben W1€e E mit dem reinen
Wort (}ottes und rechten Brauch der hochwirdigen Sacra-
mente versorgt würden‘“‘.

Ob Strigelius die Stelle ın Lossen wirklich angefreien
hat, ist dennoch zweifelhait, denn L September 1571
wird durch den Herzog miıt Bewilligung des Komturs
auf die Pfarre Rosenthal berufen , deren bisheriger In-
haber seine Stelle Martıinı verlassen sollte, und wenıgstens
In der Überschrift des abschriftlich erhaltenen Berufungs-

Eingabe des Pohunek VOIN Juni 1579 (Ortsakten Lossen).
Schreiben des Hubener VO  S November 1564 (Ortsakten Zindel).
Michael Strigelius den Herzog September 1569 rts-

en Schreibersdorf).
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schreibens heilst Pfarrer Schreibersdorf Kosenthal,
WIr DA Oktober 1557 einen eigenen Pfarrer namens

Martın Welles finden hat 1564 eınen solchen mıt Lossen
gemeınsam , später mufs ann wıeder davon abgetrennt
worden Se1IN. im Juli 1570 führt der dortige Pfarrer, Martin
Schulz oder Scholz, über das launische und höhnische Be-
nehmen des Komturs ebhafte Klage Am 21 September
1571 wird annn als IDıakon ach Brieg berufen Strigel
scheint den Ruft ach Rosenthal , zunächst wenigstens, ab-
gelehnt haben, enn - Oktober L ergeht dieser

den Kantor beim Hrieger Hedwigsstift, Johann Gelbrig
Als Pfarrer ZuUu Rosenthal begegnet 19885 1m Jahre 1583 der
Pfarrer Daniel Bauer (Colonus), der ın den Jahren 1577 bıs
1579 Yfarrer Zülzendorf SCWESCNH

LG Liossen finden WIr ım September 1573 Fabijan Langner
als Pfarrer. Kır xzonnte sıch, WIie nach seiner Behauptung
verschiedene selıner Vorgänger, TOLZ der Vermittelungsver-
suche des Herzogs mıt dem Komtur nıcht stellen und bat
den Herzog, iın auf eine andere Stelle cı berufen Auch
‚Johann Pohuneck, der Ssohn des fürstlichen Sekretärs
Brıeg, der VONn s —1 ın Lossen amtıerte hatte Von
dem sarkasmus se1nes Patrons 1e1 leiden. Ziu Ostern

des  n Jahres 1579 hatte ın seiıner Predigt die Kürze des

Brıeg 1, 350 Im Maı 1571 ist. e1N Pfarrer
Schreibersdorf durch die Seniloren entfernt worden. Dies kann nıcht
ohl Striegel SCWESCH sein ; denn ann würde iıhn der Herzog schwer-
lıch ın eine eue Stelle haben berufen Jassen.

Briıeg 11L  ‘9 5927 Ortsakten Kosenthal.
} Brıeg 1L,

5) Ebenda Nach Ehrhardt, FPresbyterologie 1L, 195 Wäar
DStrigel bis 1575 In Kosenthal, dann bis 1579 In Bankau (ebenda 167)und von als Diakon in Brieg ebenda 104) Wır wissen
indes, dafs 12 Januar 1552 nach Sandewalde 1m Wohlauischen
berufen wurde Brieg 111  3 20)

Ortsakten Zülzendorf.
Schreiben, präsentiert den Oktober 1573 (Ortsakten 1,0ssen).
1564 erhielt eine Pfarrstelle 1m Brıegischen Weichbilde

Brieg LITL, 179) Am Juh 1577 ist er Pfarrer Diers-
dorf (Ortsakten). Nach Ehrhardt 1, 341 War er VoO November
76—1578, sıcher Maı 1577 dort.

eıtschr. K.-G. AXIL, - 17
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menschlichen Lebens berührt un der Flüchtigkeit un

aseıns das hohe Alter Liere, WwWI1e der Hirsche un
Seitdem konnte sich VOT demKrähen, gegenüber gestellt

Spotte des Komturs ber diese Hirsch und Krähenpredigt
nıcht retten Vergeblich wandte CIM , ebenso gyut
annn Davıd WEZCN des 492 Psalms gleichfalls eIiNn Hirsch-
Prediger, OChristus WE  s  C des Gleichnisses VonNn den thörichten
un klugen Jungfrauen (Matth. 25) e1in Ol und Lampen-
prediger, Lukas Kapıtel CIM Ochsen- nd Mast-
viehprediger heilsen uch warf INnNan ihm VOr, SEe1 ach
1Löwen (?) Lewen) EDAaANSCH , sıch dıe dortige Pfarr-
stelle bewerben, während er behauptete, md habe 1 U1 den.
dortigen Pfarrer , der 43 Jahre W einberge des Herrn
thätig SEWESCH SE1, die Leichenpredigt gehalten Dem Po-
huneck wiederum Wr der Komtur nıcht fromm ID
verachte das heilige Sakrament besuche die Kirche nıcht
un habe sich als ıhm dıe Quellen armbrunns keine Lıinde-
rung SCIHNEL Leiden brachten, den gotteslästerlichsten
Redensaı ten Dieser Zwiespalt führte dazu, dafls
dem Pohuneck die Stelle aufgesagt wurde (Juni
So Jange Pannwiıtz Komtur War (bis Anfang Wa  E

Als aber ach.on katholischer Propaganda keine ede
SEC1INECIH ode der Komtur KleinOls, Hans VOon T’schetschau,
genannt Mettich, die Verwaltung der Kommende Lossen über-
nahm, wurde bald anders. W enıgstens klagt der Piarrer
Martın /Zimmermann, den Herzog Georg Frühjahr 1581
Vvon Lossen ach Nimptsch berief *, Schreiben

uf keinen der von Ehrhardt H 197 angeführten Löwener
Geistlichen passech diese Angaben

2) Schreiben des Pohuneck VO Uun: unı 1579 (Ortsakten)
Am Julı 1579 empfehlt ıhn der Herzog für Lorenzberg Brieg
11 9) Indes <oll iıhn Hans Ozırn September 1579 ach
Krommendorf berufen haben (Schimmelpfennig, der hle1 sSeEINeEe

Quelle nıcht angıebt den schlesischen Provinzialblättern, ]F Jahr-
Alg X 528.) Sicher 181 dafs e1 von 1580 ab Pfarrer i Krom-

mendorf War (Ortsakten Krommendorf.)
3) Er lebte noch obschon schwerkrank Januar 1580

(F rıeg 111 148 256) und 1St tot Februar
Schreiben VOL März und Aprıl rıeg 111 14a 740 TAL:
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Herzog und Herzogin ber KElend un Trübsal, dıe dort
erlitten, un freut sıch, seınen Feierabend unter den Adler-
Hügeln des Herzogs verleben dürfen uch wı]ıssen WIr
AUS dem Jahre VO einer Beschwerde der dortigen
Lutheraner eım Kaiser c Im Juli dieses Jahres mulste
Mettich dıe Kommende ach anfänglichem Widerstreben
dem Oktavius Spinola einräumen Unter diesem, der am

Januar 1585 verzichtete, eine andere Kommende
übernehmen, scheint nıichts Wiıdriges vorgekommen sein.
Unter seıinen nächsten Nachfolgern aber, eben jenem Hans
Mettich und Herdinand Trautson, ändert sıch die Sache,
mal AaAn Ma 1586 auch Herzog Georg gestorben W3  E

Am 15 Februar 1558 schrieb Georgs Wıtwe Barbara
ihre Söhne, die Herzöge Joachım E'riedrich un Johann

Georg, Kaspar von Danwitz auf Giersdorf habe ihr bei
sge1ner Anherkunft erzählt, dafs Erasmus Michaelis, der In-
haber oder Amtmann der Kommende Lossen, nach dem ode
des evangelischen Predigers einen papıstischen eingesetzt
habe Dies sSe1 durchaus >  o die kirchlichen Ordnungen
des Herzogtums, und S1e ermahnte daher die Söhne be] dem
Andenken ihres verstorbenen Vaters, dagegen einzuschreiten
Diese beschwerten sıch denn auch durch ein Schreiben VO  3

Februar 1588 bei dem Kaiser © und erhoben be] dem
Amtmann Michaelis WwWIıe dem Komtur Ferdinand Trautson
Vorstellungen. S1ie eizten dem Komtur einen 'Termin A
bis welchem G1 den katholischen Prediger abgeschafft
haben musse

Indes der UOrden War keineswegs gewillt sıch fügen.
Wir werden och sehen, dafls 1m September 1588 eine
Visitation der ommende Klein-Ols anordnete ZUuU dem Zwecke,
die dort etwa vorhandenen nıchtkatholischen Geistlichen ZU

Ortsakten Lossen, undatiert.
2 11L, 6C 147 4y Julh 10)

Schrıiftstücke VOLN und A Maı 1582 (ebenda 129).
4) Schriftstücke Oln l Junı nd Juh (ebenda 138 PE

Ortsakten Lossen.
6) Instruktion für Specht VoO  = unı 1590.

Schreiben des alisers vom Januar 1589
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beseitigen. Dies deutet darauf hin, dafs In dıeser Rıchtung
eın planmälsıges V orgehen autf allen Kommenden beabsich-
tıgt WAar. In der Lossener Sache wandte sich der Orden
beschwerdeführend “ den Kaiser, un: dieser erhefs

Januar 1589 eın Abmahnungsschreiben dıe Herzoge.
Diese reichten &. Februar einen Gegenbericht eın
worautf aber der Kaiser S1Ee wıederum anwıes, das Patronats-
TeC des Ordens achten (14 Aprıl

Übrigens scheıint eine ejgene Art VO  — Katholicismus
SEWESECHN se1n, die Jjetzt In der Pfarre 7 Liossen vertreten
Wäar Wenigstens berichtet der Lossener Komtur Ferdinand
Trautson, der für gewöhnlich nıcht dort residierte , © habe
Zzu Lossen einen Piarrer gefunden, den er freılich selber ein-
gesetzt, dessen Lehre siıch aber VO  a} der evangelıschen nıcht
1el unterscheide. Zaur ede gestellt, behaupte der Pfarrer,
die Messe sSe1 dort eben nıcht gebräuchlich, 1m übrigen

sich nach den W ünschen selner (+emeinde richten und
werde sich hüten, diese sich aufzureıizen. Faınen solchen
Piarrer Irönne C der Komtur, nıcht gebrauchen, er bıttet
den Bischof VON Breslau, jenen bestraten nd ihm einen
anderen Pfarrer verschaften, Als Kirsatz falste der Bischof
den Martın Schneider oder Sartorius A Neılse Ins Auge
Dieser sollte seINE Stelle eigentlich erst Martıin! antreten,

der andere Pfarrer abziehen sollte, 81 hatte sich aber
schon früher auf den Weg gemacht Der Kimpfang den

Am November 1589fand, War keıin freundlicher.
schrieb Cr, dafls ihm SeINE (GGremeindeglieder Steine 1nNns Kenster
würten un /A Martını wieder iort wolle, welchen Vor-
Satfz er indessen nıcht ausführte. AÄAm oder November,
als 1m (+anzen efwa zwölt N ochen dort SEWESCH, CI -

sechienen der Hauptmann Heinrich VOonNn Waldau un Fried-
rich Heusler als briegische Kommissare, hoben den Pfarrer
auf einen W agen, führten ihn 1Ns Grottkauische und etzten
einen Lutheraner eiInN

Kingabe des Ordens von ‘1590.
2) Der Bischof a Trautson den 788 Julı 1589

Schreiben des Sartorilus vONl August 1589
4) Der Amtmann Michaelis den Bischof den November 1589.
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Hierüber erhob. der Orden be1 dem Kaiser Beschwerde.
Er führte AUS, dafls ın dem Vertrage Von 1552 dem Orden,
der auf die katholische Kelhgion un nıcht auf die
fundıert sel, das Patronatsrecht auf selınen Kommenden AauUusS-

drücklich zugestanden Se1 Die Richtigkeit der Behauptung,
dafs In Lossen ge1t Jahren evangelische Prädikanten
gegeben habe, Z0OS ın Zıweifel, wenıgstens ın den Kommen-
den Klein-Ols un!: Grofs-Tinz hätten sıch bei eıner Vıisıtation
1Im Jahre 1561 L1UFL katholische Piarrer vorgefunden

Der Kaiser liels enn auch dementsprechende Befehle
ergehen und ordnete A den evangelischen Prädikanten
entfernen Dadurch sahen sich dıe Z Fürstentage In
Breslau vereinıgten Fürsten und Stände Von ber- un
Niederschlesien veranlalfst, für die Brieger Herzoge einzutreten
- unı 4) Sie beriefen sich darauf, dafs die Pfarrer
ZU Lossen immer der angehört un dafs keiner der
früheren Komture eiIwAas dıesen Zustand unternommen
habe

Inzwischen dachte LLL auf Seiten der Gegenpartel daran,
die Stelle wıeder mıt einem katholischen Geistlichen be-
setizen , und richtete Sse1in Augenmerk zunächst wieder aut
Sartorius 1n Neiflse. Sein Pfarrer Nicolaus Heintzmann wollte
ih aber drıngender Geschäfte halber cht SCrn VO  S sich
assen AÄAndererseıits wünschte ih Krasmus Michaelis, der
unterdes Amtmann auf der Kommende Gröbing 1m Oppeln-
schen geworden WAar, den Sartorius ach Lieifsnıtz haben,
und dieser , der die Unabhängigkeit hliebte, willfahrte ihm
Der Fürstentag scheint seıne Supplik VO unı Al E3
wiederholt D haben Die Brieger Herzoge sandten den
Rat Joachim Specht 2 den Kaiser nach Prag, un eine
bessere Kntscheidung erzielen. Sıe protestierten
die ihnen untergeschobene. Absicht, die katholische Religion

1) Undatierte Supplik (von
2) Mandate vom Januar und 14. Apııil 1590

UOrtsakten Lossen.
4) Heintzmann den Bischef den Juni 1590
9) Korrespondenzen VOom bıs Juni 1590.
Ö) Konzept bel en Ortsakten.
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ausrotten wollen, beriefen sich Z Beweise auf ihr Ver-
halten das Vincenzstift 1n Breslau, auf dessen (Gütern
Würben un Zottwitz die katholische Lehre unbehelligt g -
blieben sel, betonten aber den evangelischen Charakter der
Lossener Unterthanen Der (+esandte erlangte aber
den früheren ungünstigen Bescheid

Die Fınweilsung eines NCUCNH, kytholischen Pfarrers schob
sich immer wıeder hinaus, da der Bischof , der S1e SCIH

Diepersönlich vornehmen wollte , STeis verhindert War

Herzogin Barbara iragte be]l ihren Söhnen A ob
diese eınen ihr durch Krasmus Kradel von Omberg, Amt-
INnann der Kommende Klein-Öls, empfohlenen protestantischen
Geistlichen , V alentin Jitz: der AaAus selner Stelle in einem
der Malteser Kommende Klein-Ols zustehenden Dorte hatte
weıiıchen mÜüssen, nıcht ach Lossen bringen wollten aber
1e8s Wr doch nıcht thunliech.

AÄAm Maı 1591 berichteten efidlich die bischöflichen
Kommissare, dafls S1e heutigen Tage den NeuenNn Pfarrer,
Magister Michael Maier, eingesetzt hätten. S1e stie(sen dabeı
freilich auf den ausdrücklichen Wiıderspruch der (emeinde
Lossen und der anderen LUr Lossener Kırche gehörigen Ge
meıinden. Auch die Versicherung , dafs der ecue Pfarrer
iıhnen keine SuHe Lehre predigen und das Sakrament unter
beiderlei Gestalt reichen werde solche Konzessionen hielt
mMa  b doch für rätlich machte keinen Fındrueck.

Was aber der Widerstand dieser Lieute Dl bedeuten
hatte, sollte der Pfarrer bald mıt Schmerzen erfahren. Er
wurde einfach boykottiert. Kein Frauenzımmer wollte für
ihn waschen, ıhm das ett machen oder die Wohnung
reiniıgen, eın Handwerker ıhm eue Sachen anfertigen oder
die alten ausbessern. In die Kirche gingen die Leute nıcht.
An einem Sonntage 1Im Oktober machte sich ein gyrölßserer
Zudrang bemerkbar. Der Pfarrer eilt freudig ın die Kırche

Instruktion VOIN ] Juni 1590 Fıngabe Oktober 1590
Brieg 111 161 952), und Januar 1591 Brieg ILL, 16%).
2) Am Juli 1590.

Schreiben VvVOom Oktober 1590 und Januar 1591
Schreiben VOom März 1591
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nd findet seinen eigenen Küster (aedituus), der den Bauern
ZUS Luthers Postille vorliest un darüber predigt. An dem

DessenHauptmann (capıtaneus) hatte keinen alt.
Schwıegermutter , dıe den Lutheranern hielt, hetzte dıe
Weiber IC ın auf. Kr selber nötigte ıhn , dıie Pfarr-
wohnung verlassen und sich an einem schmutzigen,
stinkenden rte einzuquartıeren , J2 sprach offen AUS,
dals seıne Kntfernung wünsche. Als Dl Julı en
fürstlicher Reıiter eintraf, die bevorstehende Ankunft des
Herzogs Johann Georg anzukündigen, mulste der Pfarrer,
nıcht Iın Lebensgefahr geraten, seiınem Amtsgenossen
nach Leıippau fiüchten. Unter diesen Umständen mulste
wohl einsehen, dafls seıne Thätigkeit ]1er keıne FErucht bringen
könne, und bat wiederholt se1INe Abberufung Er steilte
sich darauf dem Erzbischof VON (GJnesen für eine Sendung
nach Polen ZU  F Verfügung An seiner Stelle beauftragte
der Bischof VON Breslau den Balthasar Henen, Pfarıer
HWriedewalde ım Neifsıschen, den Gottesdienst ın Lossen bis
auf weıteres versehen

Am x Aprıl 1593 schreibt der Komtur Trautson 2ın
den Bischof, der Kaıser habe iıhm befohlen, einen katholischen
Pfarrer eiınzusetzen , habe Nnu zwel Pfarren (zu Lossen
und Rosenthal), die eine für einen Pfarrer, dıe andere für
eınen Kaplan und bıtte den Bischof, die Kınsetzung ZU-

nehmen
Dennoch scheıint eS fürs erste nıcht dazu gekommen Z

se1in. In den nächsten Jahren wenden sich die schlesischen
Fürsten wiederholt den .Kaıser mıt Beschwerden ber die
relig1ösen Bedrückungen, welche die evangelischen Unter-
thanen der Kommende Klein- Ol erfahren VOoNnh Lossen ist
dabei nıcht die ede. Unterdessen War der Orden auf
deren Kommenden mıt seınen Reaktionsbestrebungen nıcht
1e] glücklicher SCWESCH. Im September 1588 fand , wıe

Schreiben VoNn und September nd Oktober 1591
Schriftstücke OBl und Oktober 1591
Der Bischof an Erasmus Michaelis den Oktober.
Ortsakten Liossen.

5) unfien.
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sehon erwähnt auf Verordnung des Groismeınsters und des
Grofspriors Christoph Von Wartenberg auf Strachonitz.
(1578—1590) e1iNe Generalvisitation der (ı denskommenden.
S{TE

Auf der Kommende Kleın Ols sollten be1 der Visıtation
VON 1561 sich 1Ur katholische Priester befunden haben
‚Jetzt berichtete der dortige Amtsverwalter, Erasmus Kradel
von Omberg, E September 1588 dafls AI den dieser
gehörigen Dörfern die Pfarrer sich ZUL bekannten, g-
mäls der Von dem früheren Komtur Kaspar VO  a} Hohberg
(seit l 1559) 1570 Einverständnıs MI1T dem Gro{fsprior
Haase VOon Haasenburg erlassenen Kırchen-
ordnung Die Visıtatoren darauf auf die Dörter
un befragten die Bauern ob S16 Beschwerden ihre
Pfarrer vorzubringen hätten, diese erklärten S1C.  h jedoch miıt
ihnen zufrieden Trotzdem wurde sämtlichen Pfarrern auf
Georg1 1589 aufgesagt und ihre Krsetzung durch katholische
Prieste1r Aussicht TFENOMMEN, troftz der VonNn dem Amtmann
dagegen erhobenen Bedenken Die Scholzen Von fünf Z
Kommende gehörigen Dörfern erhoben Einspruch wurden
aber dahın beschieden, dafs jeder, dem diese NEUEC Einrich-
tung nıcht gefiele, SCIMH Hab und (Jut verkaufen und WECS-
ziehen könne *.

In Klein-Ols selbst wurde qls katholischer Pfarrer Jakob
Steinborn eingesetzt aber dıe Leute weıigerfen sich

AufKirche gehen un: liefen lieber auf die Dörter
den Dörfern Jauer un Brosewitz hatten die utherischen

der Ämtmann beriefPfarrer ihren Abschied SCHOMUMNECN

oben 188
D  &» Steh1ır Chronik der Kommende Klein-Ols, 125
3) Siehe oben
4) In dem ZUur Kommende gehörigen Jauer omm' 1564 der erstie

evangelische Pfarrer VOT (Stehr, 13)
5} Stehr,

Ebenda 84 (15 April
Ebenda 8) Ebenda
Berichte des Steinborn vom 12 un September (Stehr

ö7)
10) In Jauer wWar wohl Valentin 1ıtz der Jahre lang erst
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aber ZWeEE1 Evangelische ihre Stelle auf Martın1, ach
Jauer den Samuel Horn VO  > Bolkenhain, Sohn des gyleich-
NAaMmMı1gcN Sen10rS Rudelsdorf ach Brosewitz den Jakob
Bagst Diakon Strehlen 1 Der Komtur Mettich der sich
als kaiserlicher Silberkämmerer Prag aufhielt unftersagte
indes dem Samuel Horn (und auch dem andern Berufenen)
die Stelle anzunehmen ach Jauer sollte vielmehr Bal-
thasar els oder Höls, der Piarrer der gleichfalls Kleıin-
(ls gehörigen Dörter Niemen, Kallen und (Günthersdorf
kommen und diese katholischen Geistlichen erhalten
Als dıes aber der Komtur Heinrich Von ogau JIroppau
den dreı (+emeinden mitteilte, erhoben S16 Widerspruch

November 23) * Sie behaupteten , der Gro({fsprior
Haase habe ihnen be1 der Huldigung zugesagt S16 bei iıhrem
Glauben lassen und selbst ıhr jetzıger Komtur Mettich
habe iıhnen durch Brüder erklären Jassen, wolle S16

nıcht nÖöugen, andere Priester haben 1Ur dalfls SIE nıicht
Schuster oder Schneıider, sondern VONn den ersten Superinten-
denten oder Universitäten ordinılert arcıl Die gleichen
FWForderungen wiederholten S1e Suppliken VO A} No
vember un Dezember Der Komtur Mettich verhielt
31C.  h jedoch völlig ablehnend (Schreiben VOoO  B Dezember)
ach dem (Augsburger) Religionsfrieden stehe nıcht den
Unterthanen, sondern der Obrigkeıt das Recht Z Kirchen-
diener e1IN- un abzusetzen.

och zeırte der ZU Piarrer Niemen ausersehene
Jakob Steinborn keine orolfse ust dorthin gehen, zumal
der Prädikant efs von dort nıcht weıichen wollte An
SeCcC1INeEr Statt wurde Dezember SC11] Bruder Mat-

Die mıtt*häus Steinborn der (+emeinde Nıemen vorgestellt
der Vorstellung betrauten Kommissare gestanden den Bauern

Nıemen dann Jauer YeEWESCHN WwWar (sıehe den Ortsakten Lossen
das Zeugn1s es MiImMAaNNS Kradel vom Dezember

) Stehr
Ebenda 87 n Ebenda

H Ebenda 5) Ebenda Q und
KEbenda 91
Schreiben des Steinborn VOIN Januar 1590 (Stehr 94)
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L dafs S1e das Abendmahl unter beiderlei (+estalt empfangen
könnten, SsSOWwl1e dafs be] Taufen, Begräbnissen un dem
Kirchengesang die deutsche statt der lateinıschen Sprache
ZUr Anwendung gelangen solle Trotzdem baten die Tel
(+emeinden einen evangelıschen Geistlichen. S16 jefsen

eıinen Prädikanten AaUuSs Strehlen Tempelfeld eine
Probepredigt thun un: hernach dıe Kırche un Piarreı Nie-
1D besehen Vergeblich Wr aber, dafs die Herzogin
Barbara, SsSOwı1e die Adeligen Kaspar VOL Pannwitz auf ech-
Wwitz, Kaspar VONn Sebottendorf auf Lorenzdorf un Nikolaus
un Hans Bılıtscher aut Jacobine iıhr Fürwort für S1e e1IN-
legten , Mettich wl1es von Prag AUS zurück Juli

und befahl seinem Amtmann Georg Pückler,
die wıderspenstigen Bauern und den Pfarrer efs Jauer,
der bei den etzten Vorgängen beteiligt SCWESCH, einzuschrei-
ten uch In materieller Hınsicht sollten die “inwohner

Niemen für ihren Wiıderstand bülsen haben, indem
ıhnen mıt der Aufkündigung gyeW1sser bisher SCHOÖSSCHEF
Rechte, WIe Gräserel und Hutung, gedroht wurde S  1e und
iıhre Nachbarn behalfen sich 1ın Krmangelung eınes Pfarrers
uınterdes mıt einem Schreiber AUS Ohlau, der ihre Kınder
unterrichtete und zuweılen predigte Der (xlatzer Komtur
bedrohte S1e hart Ja, S1Ee sollten , alg iıhnen wirklich eın
katholischer Priester aufgenötigt wurde, diesen gewaltsam
entfernt und den Balthasar Hels, Jjetzt Pfarrer Jauer,

ber derwieder ihrem Pfarrer ANSCHOMMEN haben
Komtur selbst, der 19808 endlich persönlich 1n diese Gegenden
kam, ahm den efs in aft un entliels iıhn 1Ur

das Versprechen, binnen acht Tagen die Pfarre raumen

Stehr 97 Ebenda
Ebenda

4) Ebenda. Vgl Zeitschrift XLIV, 404
5) Stehr 110

Bericht VOLl o August 1593 (Stehr 132)
Schreiben OMn September 1593 (Stehr 133)

8) Stehr 135
J) Undatierte Bittschrift des efs bel Stehr 136 Buckisch

Vol I, Cap 15, membr. SEetz diese Vorgänge INs Jahr 1594
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Akahchem Wiıderstande begegnete der Komtur bel den
Bewohnern des Dorfes Brosewitz oder Brosıtz. Hier Wr

bıs Martinı 15589 eın utherischer Pfarrer SCWESCH, dessen
Stelile der Amtmann Jakohb Bapst AUS Strehlen berufen hatte
Diesem hatte jedoch der Komtur verboten, die Stelle AaAn

Der Piarrer Steinborn hatte damals der Ansıchtnehmen
Ausdruck gegeben, die Einwohner selber wünschten eınen
katholischen Pfarrer, auch werde das Breslauer Domkapıtel,
dessen Dörfer Graduschwiutz un Birkkretscham 1ın Brosewitz
eingepfarrt selen, dort I7einen Lutheraner zulassen Trotz-
dem hören WITLr später VONL einem lutherischen Pfarrer dort,
Melchior Mathias oder Mathäus, der November 1591
starb Nach seinem ode versah se1in Diakon Lorenz
Wottke AUS Strehlen angeblich mıt Zustimmung des Kom-
fUurs die Stelle, aAber ZUIH Nachfolger wollte iıh dieser nıicht
haben Am Juli 159 bat er den Bischof, einen katho-
ischen Pfarrer daselbst einzusetzen. Der Bischof bestimmte
den Simon Verula, Pfarrer T’homaskirch, hlerzu, aber
dieser wollte sich troitiz der Bitten des Hauptmanns Georg
Pückler und de Balthasar von Mettich, des Bruders des
Komturs, nıcht ach Brosewiıtz begeben, weiıl 4In Neujahrs-
tage die Eidelleute AUS der Umgegend mıt Büchsen
und Gewehr dort erschıenen und iılım nachgefragt
hatten Ja die Bauern gingen weıt, qauf dem Pfarrhofe

Brosıtz sich einen utherischen Prädikanten halten
Sie beriefen sıch auf den Zustand, wıe er unter dem Komtur
Von Hochberg und dem Grofsprior VON Haase (1555—1578)
ZEWESCH, un auf die Versprechungen , die ıhnen noch bei

sStehr
Schreıben vom deptember 1589 (ebenda

Vielleicht ist €  RS3) Der Komtur bezeichnet ihn als „ ersten *.
derselbe, der 1589 hatte abgehen wollen. Seıin Vorgänger soll e1n Ka-
tholık, VoNn Borsnitz, TEWESECH sein (Stehr 134)

Schreiben des Komturs VONN Juli 1592 (Stehr 100).
Schreiben der Herren VO  — Sebottendorf VOIN November 1592

(Ortsakten
6) Schreiben vo  z EL un! Januar 1593 (Stehr 100 101)

Stehr 10 (Schreiben VvVOommn KFebruar 1593 Kır ging dann
nach SsStrehlen 104, Schreiben vom ebruar
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der etzten Huldigung gemacht worden sejJen Als Adelige,
die sıch der Finführung des katholischen Pfarrers wıder-
seizien, werden die Brüder Valentin und Sebastian Sebottendorf
genannt auch entwiıickelte der Amtmann (Georg Pückler?)
geringen Eiıfer In der Sache Merkwürdigerweise scheinen
die polnischen Bauern ım Gegensatze den deutschen für
den katholischen Pfarrer n Sse1IN Wegen der
drohenden Haltung der deutschen Bauern und des übeln
ıllens des Amtmanns fraute sıch Verula nıcht nach Brose-
wıtz, sondern ging ach Breslau, umn siıch dort be-
sechweren (17 März Die widerspenstigen Bauern
beriefen sıch autf den Herzog Johann FYriedrich, wurden aber
Von diesem ın einem Aprıl den Komtur gerich-
tetfen Schreiben schnöde verleugnet Sie sejJen NUur ihrer
Obrigkeit, der die Kıirchenlehen zuständen , un: nıcht ıihm
verpüichtet.

Inzwischen hatte 1Ina.  - den Priester Sebasti]an Nowag ZU

Pfarrer VON Brosewitz ausersehen. Dieser wurde &. unı
VoO den bischöflichen Kommissaren daselbst eingeführt unier
Spott und W ıderstreben der Bauern, aber schon folgen-
den Sonntage Von diesen gewaltsam aut eiınen W agen xyesetzt
und ach W ansen geführt In Brosewitz aber begann eın
polnıscher Prädikant AUS Schwenka predigen , der sich
eım Pfarrer VO: Peiskerau aufhielt Auf Andrängen des
Ordens bestellte der Kaiser 16 Dezember 1593 eıne
Kommission, der unter anderen der Bischof Von Breslau
und Herzog Joachim FErijedrich VON Brıeg gehörten Diese
hielt S unı einen Jag Z Klein-Ols ab un verfügte
die Festnahme Von Trel Rädelsführern, Scherhansens aus
Brosewitz und der beiden Scholzen Niemen und (}ünthers-
dorf, Wilde und Weinrich Herzog Joachim Friedrich aber trat.
ın einer Kingabe VO D unı für das Recht der Kommende-

1 Stehr 101 Ebenda 104
3) Ebenda 100 109 Ebenda 104 106Ebenda S 105 Ebenda 107

Bericht VOIN (25. 7) und Juni (Stehr 111 124)
Schreiben OM un August 1593 (Stehr 132).
Ebenda 1534 10) Ebenda 140.
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Unterthanen, evangelische Geistliche haben, ein, Nur
die (Üemelmde Brosewiıtz nahm auUS, weıl dort immer ka
+holische Pfarrer SEWESCH se]en Der Pfarrer von W ansen
machte 4A1n unı einen Versuch, den Sebastian
Nowag iın Brosewiıtz einzusetzen, stiels aber wıieder auf den
Widerstand der Bauern In der nächsten Zeeit drehten
<ich die Verhandlungen hauptsächlich die Loslassung der
reı Gefan So bemühte sich der Breslau Vers4mn-

melite FHFürstentag 1ın elıner Supplik VO Oktober 1594
darum, ın der ausführte, dieselben se]en schon fünivıjertel
Jahr gefangen *, SOWl1e ın einer Fıngabe VOIM März
1595 S1ie erwähnten darın, dals be1 Überantwortung der
Kommende die Beibehaltung der evangelıschen (Greistlichen
durch dıe I aiserlichen Kommissare , unfier denen sich aurch
der Vater und ein Bruder des jetzıgen Komturs befanden,
zugesichert worden sSel AÄAm Juli 1595 schlug merk-
würdigerweıse der Herzog dem Komtur den Brieger Diakon
Johann Hosıus Pfarrer von Niemen VOr natürlich
vergeblich.

Nachdem verschıiedene Tagfahrten , auftf denen die Sache
verhandelt werden sollte, nıicht Sstande gekommen WAaren,
verfügte der Herzog . » März 1596 auf Betreiben des
Fürstentages die Loslassung der genannften rel Rädelsführer
und anderer Bauern, dıe der etzten Brositzer Un-;-
ruhen gefänglich eingezogen worden 9 doch unter der
Verpülichtung, sich auf Krfordern VOTLT Gericht stellen

S1e sollten VOL dem Oberamt und dem Komtur ainen
Söffentlichen Fufsfall thun, ihre (züter verkaufen nd das
Gebiet der Kommende verlassen afls der Orden aber
doch bıs 7 einem gewıssen Grade eingeschüchtert Wal, be-
weist folgender Umstand. Die ZULF Kommende Klein-Ols
gehörıge Pfarrei Martrienau wurde 8881 März 1596 durch

Stehr 142 Ebenda 144
Ebenda 145 In Wahrheit War erst e1nN  . Vierteljahr.

4) Ebenda 150
Brieg IL,

Stehr 156 Ebenda 158
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den 'Tod de bisherigen lutherischen Prädikanten erledigt
TDer Grofsprior rıet NU dem Komtur ab, die Stelle miıt
einem Katholiken besetzen, weıl das SONStT wieder Tumult
geben und die benachbarten Herzoge VON Münsterberg sich

Kr solle NUr einen Prädi-In die Sache miıischen könnten.
kanten, der nıcht je] Lauge, dorthin seizen, bei Gelegenheıit
könne Nan iıh dann fortbringen und ıhm einen Katholiken
ZU Nachfolger geben Ob dieser Ratschlag befolgt W Ur -

Im Jahre 1598 wurde dort eınden 1st, wıssen WIr nıcht
katholischer Geistlicher , Johann Teschel, eingesetzt Den
Unterthanen ın Marıenau und dem benachbarten Hermsdorf
wurde bel Androhung VO  } Leibesstrafen un der Verweige-
S christliichen Begräbnisses untersagt, auswärtige Kirchen

besuchen Sie wandten siıch infolge dessen auf Rat des
Pfarrers Bankau, Bartholomäus Schwarz in einer Bitt-
schrift an Herzog arl VO  e Münsterberg-Öls, der damals die
Stelle eiınes Oberlandeshauptmanns VO  — ber- und Nieder-
schlesien verwaltete Anı em Pfarrer hatten S1ie haupt-
sächlich auszusetzen, dafls die Messe In lateinischer Sprache
abhielte Gegen die Unterzeichner der Bıittschrifit schrıtt
der Komtur e1n, W AS nu auch in Marıenau und Hermsdortf

Den Piarrer Bankau nahm se1inUnruhen hervorrief.
Landesherr, Herzog Joachim Friedrich, 1n Schutz

Am 8 Oktober 1597 War endlich die Pfarre Niemen
besetzt worden mıt Jakob Steinborn, der se1nNe bısherige
Stelle Köppernick noch eıne Zieıt Jang daneben behalten
sollte Z W eihnachten 1598 siedelte nach Jauer ber

Balthasar efs also hatte weichen mussen und in
Niemen folgte ıhm Bartholomäus Ulrieci 1

Länger dauerte miıt Brosewitz. och A _ April
Stehr 156. Ebenda 15
Ebenda 168 179 Ebenda 168
Nach Ehrhardt ] 166 WTr Schwarz A 1n Bankau,

wurde aber erst, nde 1587 berufen (Ortsakten, Stehr 170)
Schreiben des Herzogs VOHNN prı 1599 (Ebenda 167)
Ebenda 169 Ebenda 170.
Ortsakten Lossen. 10) Ebenda.

11) Stehr 179
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1597 baten verschiedene Adelige 2US der Umgegend, FWFried-
rich Von Stosch und andere, den Herzog VO  — Brieg, dahin

wirken, dafls ıhnen der Iutherische Prädikant gelassen
werde, sonst se]en S1@e CZWUNSCH , sich anderen Kirchen

halten Sogar der Herzog fühlte sich veranlalst , auch
für seine dortigen Unterthanen einzutreten. Er verwıes den
Grof{sprior, der WESECNH dieser Sache ıh geschrieben, auf
die Beschlüsse des etzten }Hürstentages un protestierte
die ın Schlesien unerhörte Beschwerung se1iner Brosewiıtzer
Unterthanen. Kır warnte den Grofsprior, könne leicht
2US germnger Ursache e1n solch Feuer aufgehen, welches der
kaiserlichen Majestät Z höchstem Nachteil gelangen, un
Ww1e dies in anderen Gegenden der all SEWESCH, nur schwer

stillen se1nN möchte
Indessen wurde &. 2 November 1599 Hiıeronymus

Porka, bisher Prediger BPreslauer Sandstıit, als Pfarrer
Brosewitz eingesetzt Die Verfolgung der den dor-

tigen Unruhen beteiligt SCWESCHNCH Bauern ging ; och Jahre
hindurch fort

Im Jahre 1598 ıst auch zuerst wieder dıie ede VO  S der
Lossener Kommende. Der damals och vorhandene EValn-

gelische Prädikant Z Lossen wurde angewlesen, die Pfarre
Hıergegen erhoben die 1er Ge-bıs Georg1 raumen

meinden Lossen, Rosenthal, Buches und Jeschen Protest e1m
An denselbenBreslauer Fürstentage 26 Aprıl 1598

wendeten sich gleichzeıtig eINe Reihe Adeliger, die ber die
Vertreibung ihrer Prediger durch den Komtur Lossen,
Grofs-Linz und Kla Ol Beschwerde führten Der Würsten-

1) UOrtsakten Brosewitz.
1598 JuniBrıeg ILL,

3) 14 5  O
1992 unfter dem Jahre 1602

5) Diıie bel Grünhagen, Schlesische Geschichte 11, 109 VORN

Buckisch übernommene Angabe, der die Vertreibung schon 1ns Jahr
1594 setzt, ist 1Iso nıcht gahz zutreffend. ach Ehrhardt 1L, 194
war der letzte evangelische Pfarrer Barth Zimmermann seit 1590 1mM
Amte

Buckıisch I, Can XL, membr. 15, 381
Ihid 383—385
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tag gab dıese Beschwerden den Kaiıser weiter, indem
sıch auf den Passauer Vertrag und den Augsburger Re-
ligionsfrieden berief Der Grofsprior wandte hliergegen ein,
da[f(s der Orden alg immedıater Stand des Reiches berechtigt
se1, die Religion qe1iner Unterthanen VO  n} sich Aaus he-
stimmen In den Kommenden Liossen und ro[(s-Tinz V'!

mochte indes selnen W illen och nıcht bald durch-
zusefizen. W enıgstens hören WIr nach ZWel Jahren, dafs
sich Besetzung der dortigen Pfarreijen den Bischof
on Breslau gewandt habe Die schlesischen Kürsten riefen
infolge dessen wieder den K alser (am Aprıl 1601
un Februar Die vıer (+emeinden wandten sich

Herzog arl VOL Münsterberg ın einer (undatierten) iEt-
schrift, 1n der S1e erwähnten, dafs S1e die Intervention des
Kurfürsten Christians 11 VON Sachsen angerufen. Eine VOoO

Kaıser Juli 1601 bestellte Kommissjon, welcher der
Bischof, der Herzog on Brieg un Georg VO  e Oppersdorf
angehörten, sollte auch dıe ungehorsamen Unterthanen

Lossen einschreiten
Faktisch st der evangelische Pfarrer Lossen erst 1mM

Jahre oder 1603, also nach dem ode des Herzogs
Joachım F'riedrich, der AIn S März 1602 erfolgte, abgesetzt
worden Die Einwohner Lossens un der anderen Dörter
weıigerten sich indessen hartnäckıg, den Gottesdienst des ka-
+holischen Pfarrers 7ı besuchen und rel Jahre hindurch
uch den Zehnten zahlen, trotzdem ihr Wortführer, der
Schulze Vvon JLossen, Martın Schmidt, S1e darauf hınwıes,
dafls die Leistung des Zehnten nıcht (Grottes Gebot sein
würde. Sie stellten ihm einen Revers AUS, x Maı 16065,
ın dem sie ıhn für allen Nachteil , den in dieser Sache
erleiden würde, schadlos halten versprachen. ID wurde

1) ucCK1ISC 1, CapD XL, membr.
Ibid 165.

3) Erwähnt ın dem. Schreiben des Komturs OMnl Februar 1600
(Stehr 150)

Stehr 184 5) Kbenda 159
In der Eingabe des Fürstentages VOoLl Oktober 1620 heifst

‘C5S, dies Q@]1 VorT Jahren geschehen.
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auch 1Ns Gefängnis geworfen un verurteilt , binnen elınes
halben Jahres Se1N Gut verkaufen un! das and rTau-

MEN, widrigenfalls Cr eine hohe (Jeldstrafe zahlen haben
werde In der hat mulste Gr se1IN (Gut unter dem Preise
losschlagen und erlitt auf diese W eıse erheblichen pekunıären
Schaden.

o hatte der Orden enn auf sämtlichen reı Kommen-
den seıne Absichten durchgesetzt. Die (+emeıinden hatten
mıt heldenmütiger Zähigkeit AL Kvangelium festgehalten,
aber Ss1e Von iıhren Landesherren nicht genügend unter-
stützt worden. Diese mufsten 6> geschehen lassen, dafs 1er
die Kirchenordnung VO  — 1547 durchbrochen wurde. Der
Orden berief sich ihnen gegenüber darauf, dafs eın 1MmM-
mediater Stand des Reiches sel, em ach dem Relig10ns-
rieden zustehe, die KRelıgion se1ıner Unterthanen bestim-

Dazu stimmte freilich nıcht recht, dafls sıch ın dem
Vertrage VON 155 Herzog Georg Leistungen VeOeI-

pflichtet hatte, die, W1e der Besuch der Landtage un! dıe
Entrichtung gewiısser Steuern, sonst 1Ur Unterthanen ANSC-
sonnen werden pflegen. ber Se1 dem, w1e ihm wolle,
der Orden erfreute sich der Unterstützung Kaiser Rudaolfs I 9
der damals selber ın seinen rblanden die eue Lehre
vorgıing.

Kın Umschwung trat für dıese Arst eın, als dem Kaiser
dıe Majestätsbriefe für Böhmen un Schlesien abgenötigt
wurden (1 609) Dieser Vorgang übte auch aut die Ver-
hältnısse in der Kommende Lossen se1ınNe Wirkung Au  N

Von katholischen Pfarrern 1 ersten Jahrzehnt des
Jahrhunderts werden unNns hier genannt ' ’homas Weyls,
später Lambsdorf (be1 Falkenberg), un Heinrich Som-
1INner Letzterer WAar als katholischer Priester geweiht, etliche
Jahre Köchendorf, eiınem katholischen rte bei W ansen,

Eingaben des Schulzen Vo  S Aprıl 1611 und 1612
Über Grofs-Tinz sıind die Nachrichten sehr spärlich. In den

Urtsakten findet siıch NUur eın Schreiben des Amtmanns Georg Brauchitsch
Januar 1573 den Superintendenten Strehlen, ın welchem

+PY bıttet, ıhm einen lutherischen, der polnischen Sprache kun-
digen Gelistlichen für Grofs-Tinz ZU verschaffen.

e1itscehr. K.-G XI
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der untfer em Domestift Breslau stand, Piarrer und hatte
auch Klein:Öls Ööfter die Messe celebriert. wurde

Lossen instalhert. Hier soll GTr allerdings nach Be-
iragung der Gemeinde Iutherischen un nıcht katholischen
Gottesdienst abgehalten haben Als 1611, Miıtte März,
gestorben Wäl , wurde Von dem Gro([sprior Johann Reimer
autf zehn Jahre ach Lossen berufen , fand aber die dortige
Pfarre durch Z7WE] evangelische Prädikanten besetzt, die INa

briegischerseits hıngeschickt hatte Herzog Johann Christian
schon vorher die Kıirchen A Buchaus un: Rosentha!

eingezogen und mıiıt utherischen Prädikanten besetzt un:
hliefs jetzt die Kirche Lossen, die verschlossen War' , e
waltsam aufbrechen.

Kın abmahnendes Mandat des gerade damals (1611) 1n
Schlesien nwesenden Königs Matthias half nıchts Man
berief sich autf den Majestätsbrief un behauptete, dafs
Zeit, qle dieser erlassen wurde, ıe Gemeinde Lossen EeVA

gelisch SCWESCH Se1 und den Piarrer Heinrich Sommer auf
ihrer Seıte gehabt habe

Der Orden betonte dem gegenüber, dafs sommer katho-
ıscher Geistlicher SCWESCN S@e1 und dafls nıcht die Gemeinde,
sondern der Orden das Patronat habe

Aulser Lossen aollten auch die Kommenden Klein - Ols
und Grofs-"Tinz eingezogen werden. Schon Sdeptember
1612 hatte der Herzog den Johann Miller qle Diakon nach
z0f:Tinz auf ein Jahr berufen , damıt dem dortigen
Pfarrer Christoph Closius ZUE Seite stehen sollte , mıt AUuS-

drücklicher Verpflichtung aut die
Im Jahre 1613 machte der Orden verzweıfelte AÄnstren-

gungen, die sequestrierfen Kommenden wiederzuerlangen.

Gravamina des Ordens (undatier von 161 Die Wegnahme
yvON Lossen ist. wel Jahre her.

2 KEingabe es Reimer VO  S 14 Februar 1619 Nıcht Rudolf IL.,
sondern sein Bruder Matthias WAar damals ın Schlesien nh S€
H, 149)

Gravamina. Am März 1619 ist Christoph Nigrinus Pfarrer
Lossen: (Ortsakten Michelau):

4) } Brieg HIL,
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Wır haben ZWwel auf diese Sache bezüglıchen KFıngaben VO

und om November 1619 eın Verlangen f1e]
aber in eıne {ür in sehr ungünstige Zeıt. Die Böhmen hatten
siıch damals Von dem Hause Habsburg losgesagt un Friedrich
on der Pfalz Z König VON Böhmen erhoben. Die EVal-

gelischen Schlesier standen dıeser Bewegung sympathisch
gegenüber. 19 schrieb denn Herzog Johann Christian
11 November 1619 den Hauptmann Heinrich Seniıtz
Strehlen, Kürsten und Stände hätten beschlossen, In dıesen
schweren Zeıten , da auch das Grofspriorat vakant SEe]1
eınıge Kommenden einzuziehen, insbesondere cdıe Kommende
Grofs- Tinz, deren Kommendator siıch öffentlich den
Heinden des Landes gestellt habe Und April 1620
teilte er demselben mıt, Fürsten un Stände hätten der Ge-
meıinde Tnz den evangelıschen (+ottescdienst erlaubt, un
Matthıias Buchwalder Se1 ZUI1 Pfarrer dort hinberufen

Zu der Kommende Grofs- "Linz gehörte auch das orf
Gleinitz bei Zobten. Die dortige (+emeinde richtete 1m unı
1620 eine Bittschrift %X den Herzog Johann Christian Von

Brieg 1n seıner KFıgenschaft als Oberlandeshauptmann. Darın
wurde geklagt, Ss1e hätten bisher ın der ägyptüschen Finster-
nNıS und se]Jen miıt etliehen „ widerheurischen“ (Geist-
lichen versehen SCWESCH Besonders ihr jetzıger Pfarrer,
der immer toll un voll und LU  H— 1ım Kretscham finden
sel, SITCZC durch seın ärgerliches Leben vielen Anstolfs. Sıie
bitten Nu. den Herzog, ihnen STA SEeINET einen evangelischen
Geistlichen , Bartholomäus Martıin, Pfarrer Zulzendorf

Von dem Komtur ZU Gröbnig un Kezeptor im böhmischen
Priıorat Chrıstoph VvOnNn Nostiıtz (F Brıeg 9 b  —

Durch den Tod des Matthäus Leopold VOR obkowitz 1591 bhıs
1619

RBRudoltf (0381 Kollvido, geb 1565, gest. 1657, ge1t 1591 Komtur
Grofs-Tinz, später Grofsprior. 4.) Ortsakten Grofs-Tinz.

Ebenda. Buchwalder wurde September 1622 nach Strehlen
alg Dıakon berufen Brıeg ILL, H)

AÄAm Pfingsttage 1601 War der ‚ Pfadfe *” Zzu Gleinitz 1n Jordans-
mühl mıt Steinen geworfen worden Brıeg 1L, 14 h 357)

Ehrhardt :E 256 kennt ihn nıcht. Bel ihm ist zwischen 1599
und 1620 ıne Lücke.
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schicken, ein Verlangen, das ıhnen auch gewährt wurde
W egen der Gemeinde Lossen verfügte der Hürstentag
9 Oktober 1620, dafs ihr das freıe Religionsexercıtium
augsburgischer Konfessjon ungestört verbleiben aolle Eın

gegenteiliges Errsuchen des Komturs Ladislaus VO Z edlitz
Strigau-Löwenberg und Goldberg (Buckisch 1  9 Can X VL,

membr. Ö 154) wurde zurückgewıesen un auch se1INn

Verlangen, eiıne VO  e der Kommende Klein-Ols fällıge Pensıon
Von 500 T'halern erhalten, abgeschlagen , da dem Grofs-
meıster Vvon Malta be]l den schlesischen Kommenden eın
Recht mehr zustehe Als 1U  — die Schlacht weılsen

Berge verloren Waäarl', erfolgte auch für Schlesj:en
der Rückschlag. Am unı 1621 mulste der FHürstentag
dıe Wiederauslieferung der rel Kommenden Friedrich
VOoN Nostitz beschlielsen Die evangelischen Pfarrer, dar-
unter Buchwalder Gro(s-Tinz un Bartholomäus Martın

Zulzendorf mulsten ihre Stelle raumen
Die damals einsetzende kirchliche Reaktion zeıgte sich

überhaupt bestrebt, durch Einwirkung a dıe katholischen
Patronatsherren dıe Wiederherstellung der alten Lehre

So verbotden ıhnen untergebenen Orten bewirken.
der päpstliche Nuntius Caraffa durch eiIN Mandat VOoO
23 August 1628 den Klöstern un: Orden, in die unter
ıhrem Patronat stehenden Pfarrer Geistliche berufen oder
berufen Z lassen , welche die Sakramente unter beiderlei
Gestalt spendeten Eıne Folge davon War C dals der
Abt des Klosters Leubus unternahm , in den seınem Pa-
tronat unterstellten briegischen Orten Heidersdorf und Langen-
öls die evangelischen Geistlichen Davıd Raussendorf un:

Ortsakten Gleinitz.
2) cta publica I; 2924

1bid. 222
Ibıid. 1V, 135; Y 122 ote

5) Kır wurde am 19. September 1622 als Diakon nach Brieg be-
rufen Briıeg 11I,

Schreıiben desselben VOo  = April 162 (Ortsakten Gleinitz).
Buckisch Cap. A membr.
Nach Ehrhardt I1  ‘9 428 war VOoOxNn —1633 1m mte
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Valentin Hedtwiger verdrängen und durch Katholiken
ersetzen. Kr fand aDer energischen Widerstand be1i dem

Brıeger Herzog Johann ('hristian un dessen Bruder, dem

Herzog eorg Rudolt VO Luegnıtz und Wohlau, der damals
Oberlandeshauptmann VON Schlesien Wr Ihr Widerstand
Warlr auch von Erfolg, un 6S gelang der Lehre, sich

rst 1m Jahre 669 Ver-beiıden Orten 7U behaupten
mochte INa ıIn Heidersdorf ach dem '"V’ode des bisherigen
evangelischen Pfarrers die Kinsetzung einNEes Nachfolgers
lange A verhindern, bıs iın österreichischer Zeıt 6474 die-

jenıge eines Katholiken möglich wurde. rst der Altran-
städter Kriede (470%) stellte 1er den früheren Zustand wlıie-
der her.

Hassen WIr unNsSseTre Ergebnisse Urz 7usammen! nier
en Herzogen Friedrich I1 und Georg J* wurden auch die-

jenıgen Pfarrstellen, dıe unter geistlichem Patronat standen,
durchweg vielleicht miıt Ausnahme Von W örben und Zott-
wıtz mıt Kvangelischen besetzt. Die Versuche, die ka-
tholischerseıts unternommen wurden, dort Anhänger des
alten GHaubens einzuschieben, wurden zurückgewıesen. ach
Georgs ode versuchten verschiedene geistliche Patrone, dieses
Herkommen gunsten der Iten Lehre ändern, mıt Er-
folg ın Thomaskirch un mıt einer kurzen Unterbrechung
in den ersten Jahrzehnten des 17 Jahrhunderts auf den
Johanniterkommenden, allerdings unter hartnäckigem Wider-
streben der (+emeinden.

Schreiben des Herzogs Johann Christj]an von Brieg VOIN Ja-
NUuUar 1629 Ehrhardt 1l, 4.08 läfst, ıhn DUr bıs 1607 Pfarrer in
Langenöls sSeiInNn und VvVÖxn da ab Davıd Raufsendorf auch diese Stelle be-
kleiden. Vielleicht Hedtwiger, als 1607 nach Parchwitz ging
(Ehrhardt 11, 409), einen gleichnamigen in Langenöls ZU

Nachfolger.
Schreiben des e€org Rudol£f VO Dezember 1628 und Johann

Christians VoMm Januar 1619 (Ortsakten Langenöls), Buckisch
- V, X, membr.

3) Vgl Ehrhardt %.


